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Der Koberpriuz.
Eine alte Volkssage.

Es war im Jahre 1243, da kamen in der Stadt
Schweidnitz viel Fürsten und Herren zusammen, nnd
große, prächtige Turniere wurden gehalten; denn der
Sohn des Königs Von Böhmen, Boleslaus ge-
nannt, und die Tochter des Herzogs Von Sel)weidttiiz,

amens Elisabetl)- feierten ihre Verlobung, nach
dem Willen ihrer Aeltern. Weil aber der Bräutigam
eest 15 Jahr, nnd«die Braut gar nur 12 Jahr alt
waren, konnte die eigentliche Hochzeit sogleich darauf
nicht folgen, vielmehr sollten beide erst fnoch eintge
Jahre die Kinderschuhe austreten und verstandtgn wer-
den. Um dieß besser zu befördern, wurde dem Brau-
tigam ein gelehrter Hofmeister gesetzt, welcher hohen

erstaudes und guter Sitten war, nnd den Namen
elchior Staude führen Gebürtig aber war er

von Görliiz. Dieser Hosmetster mochte kein leichtes
Yemkchen haben. Sein Zögling war ein Königssohn,
“bei die Zeit hinaus, wo er mit der Ruthe regiert
wkrdm formte, und er schien übekdles durch andere

mge- "015 Kinderspiele vom Lernen abgehalten zu wer-
. »in-an war besonders der Umstand Sci:uld, daß

Der Veautigam seit seiner ZVerlobuug nicht mehr von
stinmLVräutchen getrennt leben mochte, sondern in
Sclnveidlkitz- an} Hofe des Schjviqutvascks blieb, Und
den Tag der Hochzeit kaum erwarten konnte. Die
»kleine BLAM dachte ebenso, und soviel der arme Hof-
metster huthete und wachte, soviel Moral er predigte, —-
“formte nicht verhindern, daß endlich großes Unglück
::flchah. »Das Brampaar namlich erklärte dem Hef-

Uhr ·Pletzllch- daß es ihnen in Schweidnitz nicht
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mehr gefiele: sie wollten reisen und weil sie gehört,
in (man; sey eine gesunde frische Luft, so verlangten
sie, der Hofmeisier solle sie dahin führen. Weil die
Braut auch wirklich kränklich wurde, hielt es nicht
schwer, daß die Aelteru die Erlaubniß zur Reise er-
theilren und so kamen sie denn mit Sack und Pack
nnd mit dem Hosmeister Stand e in Görlilz an. Ver-
mnthlich hatte der König von Böhmen damals ein
feines Schloß in dieser Stadt, vielleicht stand es in
der Gegend des Franenthores, und dort mochten sie
sich eiuquartiren und recht «gemüthlich zusammen hau-
seu. Der Herr Hofmeistm als Görlitzisches Kind-
war vermuthlich auch nicht böse, daß er im lieben Va-
terlande und bei seinen Vettern und Muhmen war,
nur vergaß er darüber die sorgsame Bewachung seiner
Zeiglinge, und eines Morgens, als er beim Kassee saß-
stürzten die Kammerzosen und Leibdiener mit Geschrei
herein: der Prinz mitsammt der Prinzessin
sehen auf und davon, vermuthlich entflo-
hen, und Niemand wußte wohin. Dem Hof-
„meiner fiel die Pfeife aus dem Munde, er schlug sich
an die Lenden, schrie, fluchte und suchte — aber ver-
gebens: die Vogel waren ausgeflogen und spurlos
verschwunden. Wir lassen den armen Hofmeister mit
seiner Angst allein und gehen dem Brantpaare nach,
welches wirklich bei Nacht und Nebel entwichen war.
Die Görlitzer Haide war damals noch nicht in Schlägegetheilt, auch war sie noch etwas gkößek und unmirti):
lieber als jetzt. In diese war das Pärchen enttvicheu,
hatte sich natürlich bald verirret, Da es Noch keineWegweiser gab, und war endlich Mich langem Jrrenin ein Dorf gekommen —- vielleicht Kohlsurth — nnb
dort zu einer armen Gedingefmlh Welche sie freundlich

J

v



707...

aufnahm und ihre Kartoffeln gern mit ihnen theilte.
Hier lebten sie still verborgen eine lange Zeit undvere
zehrten, was sie etwa an Geschmeide und Kostbarkei-
ten mitgebracht hatten, so daß sie endlich in Kummer
nnd Noth geriethen. Das Unglück wurde jedoch noch
größer, als die Prinzessin unvorhergesehen einen Kna-
ben gebar; ein muntres Kind, aber ein unwillkomme-
nesz denn was sollte das Pärchen mit demselben be-
ginnen? —- Doch das Geschick tam ihnen zu Hülfe.
Grade an demselben Tage war der Herr Kammerei-
Verwalter mit einigen reichen Tuchmachern —- Ver-
muthlich den Forsideputirten—in die Haide gefahren.
Sie zeichneten Holz aus und hatten Pferd und Wa-
gen auf einem Plane stehen lassen. Das hatte der
Prinz gesehen. Er schlich herbei, nahm einen Holzb-
ber vom Wagen, nahm die Schinken und Würste,
welche darin stacken,. heraus, nnd legte dafür das neu-

eborene Knäblein säuberlich hinein. Dann drückte er
in!) sachte Von dannen. Die Herren ans man; hat:
ten bald Hunger Versprirt, kehrten zu ihrem Wagen
zurück und wollten ihre Vorräthe aus dem Kober neh-
men. Aber wie erschracken sie, als an der Stelle der
Schinken ein kleines, hübsches Kind lag, gehüllt in
feine Windeln, das die Fremden holdselig anlächelte.

Unter den Herren war (Einer, Der Tuchmacher
Balthasar Oelsner, ein reDlichrr, bieDrer Mann: der
sagte, daß er es für eine Schickung Gottes ansehe-
unD, Da er selbst keine Kinder hatte, den Fündling an
Kindes Statt annehmen lassen wolle. Die andern
tobten den Entschluß unD schimpften nur, daß ihre
Schinlen fort wären, weil sie hungerten, unD machten
sich daher bei Zeiten auf nach Görliiz.

Herr Oelsner ließ nun das Kind Vor dem Stadt-
gericht als sein Adoptiv-Kind erklären und zog es
sorglich auf, schickte es erst in eine Viertelschule und
dann aufs Gymnasiumz hatte es aber natürlich vor-
her erst taufen nnd mit dem Namen Friedrich bega-
ben lassen. —-

{Die guten Görlitzer steckten niht wenig die Köpfe
zum Fenster hinaus, als eines Tages urplötzlich ein
fürstlicher Hofstaat zur Stadt angefahren kam und im
braunen Hitschabsiiekd wo kaum die Zimmer zunich-
ten, um alle die edem Herren und Damen aufzuneh-
men. Der Hofstaat war aber kein anderer, als der
des Königs Von Dahinten Der König —- Jhr habts
schon weg, daß er der Vater des Koberprinzen ist --—
ließ alsobald den Tuchmacher Oelsner herbeirufen-
fragt ihn, Vb er ein Kind habe? und da dieser den
Koberprinzen hetbeiführb Der leben hübsch groß und
dick geworden war: und als ex erzählt, wie er zu
dem Kinde gekommen ist« da fange der König nnd
seine Gemahlin unbändig zu weinen an; beide umar-
men ihren wiedergefundenen Prinzen nnd überhcinfen
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Den Herrn sOeisner mit Gnaden nnd einigen Süden
Speziesthaler.» Dieser hätte nun zwar nicht nöthig
gehabt, the weitere Umstände, und ohne Legitimation
Seiten des Königs, sein Adoptiokind verabsolgen zn
lassen, weil aber mit großen Herren nicht zu spaßen
ist, er auch keinen Prozeß anfangen wollte, ließ er den
Prinzen fahren und ist bald Darauf selig gestorben.
Der König nahm sein Söhnlein mit nach Prag unD
weil es annoch als filius naturalis anzusehen war,
wendete er sich an den Papst in Rom, der den klei-
nen Prinzen Friedrich für legitim erklärte, und dafür
einige Dueaten erhielt.

Soweit die Fabel, welche schon öftrer erzählt wor-
den und in alten Chronicken weitläuftig zu lesen ist.
Sie beruht auf keinem geschichtlichen Grunde und ist
rein erdichtet, was nicht schwer zu erkennen ist. Als
Schauspiel ist sie auch schon benutzt worden.

Es giebt noch alte riheatergeDDel, welche der Rec-
tot des Görlitzer Gymnasiums drucken ließ, wenn die
Schüler Komödien entführten, was sonst sehr gebräuch-
lich war. Ein-solcher Theaterzeddel besagt: daß Anno
1714 am 24. und 26. Januar die auf Dem Görlitz’-
schen Ghmnasio studirende Jugend ein Schauspiel auf-
führte, betitelt:

Die Vermeinte Aventnre des in der Görlitzschka
Haide im Kober gefundenen Prinzens. In
vier Arten;

Die spielenden Personen, alles Gymnasiasiett, wer-
den benannt, unD treten ihrer 36 anf. Auch Die weib-
lichen Rollen wurden von den Schülern gegeben.

Die naturforschende Gesellschaft in Görlibe
Zur Feier des Stiftungsfestes, am 29. Septeka

ber d. I., hatten sichauswartige und einheimiielze Mik-
glieder in erfreulich großer Anzahl versammelt. Nach-
dem die vormittägliche Sitzung durch kurze Anrede des
Herrn Polizei-Schema Schneiden als Director
der Gesellschaft, eröffnet worden wal-»legtett Die Se-
lretaire die Berichte über das diestahttge Wirken der
einzelnen Sectionen vor, woraus sich das wünschens-
wertheste Gedeihen, so wie das regsie innere Leben un-
serer Gesellschaft ergab. Da ein umfassender Bericht
über das Einzelne vorbehalten bleiben muß , so wlrd
hier nur Die am 29. September erfolgte Wahl neues
Mljtgliöder der Gesellschaft zur öffentlichen Kenntniß
gerat.

Zuerst ist zu erwähnen, daß der Könisls Geh«
Ober-Negiernngs-Rath und Direetak det
Archiv- Verwaltn ng, Ritter mehr" Erben,
Herr Tzschoppe in‘ Berlin, welches biäher Eh«
ten-Mitglied gewesen war, wegen feiner außer°tdenté
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Eichen Verdienste um die Gesellschaft zum wirklichen
Mitglieoe ernannt worden ist und die rnennung an-
genommen hat. -

Ebenso ward der Schultehrer Herr Schön
in Nieder-Neundorf, wegen seiner Thütigkeit in
den Angelegenheiten der Section für vaterländische Al-
terthumsforschung Von einem Chren-Mitgliede zu ei-
nem wirklichen Mitgliede befördert.

Ferner wurden durch Ballotiren geweihter
‚ A. Zu wirklichen Mitgliedern

Hm- M. Ehrlich, Superintendentur-Verweser und
— Oberpfarrer in Rothenburg.

s ·v. Oerlzen auf Krobuiiz, Rittmeister a. D. und
Königlicher Landrath des Görlilzer Kreises.

- F)eEnze/ Königl. Director des hiesigen Zucht-
tind Arbeits-Hauses

Schöbel, Bürgermeister in Löbau.
Martini , Stadtrichter daselbst.
Kö hier, Particotjtlier in. -Muskau.

«Bergmann, ymna iallehrer ..
Matthcii, Candidat der PhilologieJ 11165011115.
Tobias jun., Tuchbereiter in Göriilg, Besitzer

einer ornithologischen Sammlung.
B. Zu Ehren-Mitgliedern

Hm Dr. Steuzei, Königl. Preuß. Geh. Archivrath
u. Prof. der Geschichte an der Universität zu Breslau.

Dr. Tilesius, Hofrath u. Prof. in Leipzig.
v. Heldreich auf Bellwilz bei Löbau.

· Rufs, Botauiker in Gaben.
Dr. Herbst, Kreisphysikus in Kalbe.
Dr. Littrow, Professor und Director der R. K.

Sanarte in Wien.
b. Nostitz auf Steinbach. -

. ‚tabmnnn, Amtschirnrgns in Nieuburg. ·
Gorlct5- am 1. November 1833.

Die naturforschende Gesellschaft.
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Anfrage.
« Bedenkliches. Bekanntlich ist unsere Gegend
diesen Herbst auf eine fast unglaubliche Weise von Feld-
mausen heimgesucht worden. Zu ihrer Verminderung
hat man Gift angewendet und vergiftete Aepfelstücken
in die Löcher gesteckt und wol auch sonst verbreitet. —
Mfällig ist nun Vielen aeworden, daß aerade heuer

VI wird zwischen hier und Ostern oder Johanns
"in ein Quartier Von ctrca 9 bis 10 gut bewohnba-519a Stuben, einigen Kammern, Bodenrauny Keller-
gesuMiremise und Stallung zur Feurung, »zu miethete

t. Diese Wohnung kann aus 2 Eta« en oder auchni "um ganzen Hause bestehen- Wo det ietber bann
taufen gesucht.
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. so viele Rebhühner verkauft worden sinds an welchen
man nicht wahrnehmen konnte, auf welche Weise sie
getödtet worden sind. Sollte dies wol mit dem Mäuse-
giste zusammenhängen? und sollte man für seine Gesund-
heit zu fürchten haben, wenn man heuer Rebhühner ißt 2*)

4*) Da das Gift erstens nur in einer gewissen Mischnng
in den Apotheken gereicht-wird und zweitens von den
Zenannten Vogeln Magen nnd Gedärme nicht gegessen

ondern weggeworfen werden-so kann man die Neb-
ühner ganz ohne Furcht verzehren. ß. Wenn-.

Krrcf)ltches.
G e tea u ft wurde den 27. Ort. 1)_ des Hrn. Joh.

Sam. Bühne, B. n.Buchbind. allh-, Sohn, yerrmann Louis-
geb. d 18. Der. — 2) Des Mstr. Friedr. Bauer, B. nnd
Weistbrickers allh.- Sohn, Carl Louis, geb. d. 15. Ort. —-
3) Des Mstn Joh. Gottfr. Wagner, B. u. Tischlers allh.-
Tocht, Christiane Franziska, geb. d. 13. Oct. — 4) Des
Mstr. Joh. Christian Scheibeh B. n. Hntmach allh., Sohn-
Ernst Ferdinand Gustav, geb. d. 20. Ort. — Den 1. Nov.
1) des Carl Glieb. Lehmann- B. n. Vorwerkshesilz. allh.,
Tocht» Juliane Bertha- geb. d. 21. Ort —- 2) Des Hrn.
Carl Christian Ludwig SchröteU Korn-Xb Pr. Justiz-Com-
Mksss U« Itlsiit-Verlves allh» Sohn- Iriedrich Ludwig Con-
rad- geb. d. 21. ‚Der. _

Den 26. Ort. gebar die Joh. Christiane geb. Reinhardi
einen todten nneheb Sohn. ·

G e t r a u t den 27. pet. Heinrich Gotthelf Gratras,
zur Kriegsreserve entlass. Konigl Pr. Soldat allh., u.»Joh.
Rahel geb. Wisse- Mstr. Joh. Glied. Wem, Windmnllers
in Klirraewalde, ehel. einzige Tochter. —- Den 28. Ort.
Joh. Carl Sohne, Tuchscheererges allh., und Igtr. Joh.
Carol. geb. (Fzrufche/ weil. Joh. Glich Grusches, Freigcim
ners in Nieder-Gerlachsheim- nachgel. ehel. iüngste Tochter-
Den 29. Oct. He. Carl Ehrenreich julins Petermanm
brauberecht. B. n. Seifensteo. allb., n. Jgsr. C30b. Chri-
stiane Charl. geb. Wein Hm Joh. Christorh Wolfe-, B. u.
Vorwerksbesitz. allh., ehel. einzige Tochter. — Den 1. Nov.
Hr. Carl Tressner« zur Kriegsreserne entlass. Waldhornist
n. Unterofsieier allh., n. Anne Rostna geb. Wie-irren weil.
Zoh Christian Wiesners, Freigcirtners in Rosenthal bei

reslan, nachgel. ehel älteste Tochter.
Gestorben den24.Ort.Miit-.Jmman.Glied.

Gram-net- B. n. Oberaltest der Kalllmsener allh.- alt 58
I. 1 M. —— Den 25. Ort. des Mitr. Christian Gottlob
Grundmanm B. nnd Fleischhauers allh., Tc-chter, Minna
Adelheid,alt2J.10M.9T.—- Den28.Dtt 1)thi
Glob. Elßner, B. u. Hansbesl8« auch Lanrstenerbote allh-
alt 68 J. 5 M. 29 2. —- 2) Des Mstr. Joh. EmanGruns
der, B. u. Schneidets allh- Tochk., Agnes Panline Ma-
thilde, alt 2 J. 24 2. —— Den 29. Ort. cFeb. Ehrenfried
Theurich- a. Rriewret. entlass. Köniab ‘Dr. 521117117 ““372.

» Bekanntmachungem2Befanntmacbnng
auf mehrere Jahre einen Mieths-Contratt abzuschlies-
sen wünscht. Ein gutes, im banlichen Zustande be-
findliches Haus mit obigem Gelaß s- wird auch ac-
lensalls in der genannten Zeit, oder auch gleich, zu

Das Nähere ist in der Redaction
dieses Blattes zu erfahren.
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Anzeige.· . -
. Das vor 8 Tagen von mir angekündigte Coneert
des Königl. Sächsischen Kammermusiius, Herrn Do-
tzaner ans Dresden, wird heute Abend, z7 Uhr, in
dem Heino’schen Saale Statt finden. Das Nähere
darüber enthalten die ausgegebenen Concert-Zettel.
Billets zu 10 sgr. sind in der Wohnung des Ermes-
unterzeichneten zu haben. An der Casse ist der Preis
eines Billets 15 sgr.

Görlitz, den 7. November 1833.
A.Blüher.

Anzeige.
Unterzeichneter empfiehlt sich sowohl künftigen

Martins-Sonntag, wie auch für die ganze übrige Mar-
tinszeit, täglich mit guten frischen Martinshörnern zu
verschiedenen Preisen.

Friedrich Bauer,
Bäckermeister am Obermarkte.

Literarfifche Anzeige
So eben erschien das zweite Blatt des-

neuen Atlas
‘ der

Königlich Preußischen Provinz Schlesten
« nach Kretsabtheilungen.

Herausgegeben
nach den besten Hülfsqueuen und mit alphabetisch geordneten

OrtschafttWerzeichnissen der einzelnen Kreise versehen.
Sub eri tionspreis eines Blattes mit Ortschaftsverteichniß

s p des darauf besindlichen Kreises 75 sgr.

Es ist Von dieser in Kupfer gestochenen Karte
bereits das erste Blatt, den ,,Breslauer Kreis«
und das zweite Blatt, den »O lauer Kreis« ent-
haltend, erschienen und liefern dieselben den Beweis:
—

Fremden-
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was das Publikum von diesem Unternehmen zu erwar-
,ten habe. Jeden Monat erscheint ein Blatt und die
Interessenten verpflichten sich zur Abnahme des ganzen
Atlasses und zahlen bei Empfang dieses ersten Blattes,
das letzte voraus, mit 7: sgr. Subscribentensarnmler
erhalten auf 7 Eremplare ein 8tes frei. .

Der Wunsch nach Kreisiarten wie die hier geliefer-
ten, auf denen man nicht nur die saubere und richtige
Ausführung der Situation, sondern auch alle Ortschaf-
ten, ja selbst die einzeln stehenden Häuser u. f. w. ver-
zeichnet sindet und die man endlich zu einem Ganzen
zusammensügen kann, ist längst im Publikum ausge-
sprochen worden; daher wird dies Unternehmen die gün-
stige Aufnahme erhalten-· welche es verdient und in kei-
nem Geschäftslokale fehlen, um so mehr, als der äußerst
geringe Preis die Anschaffung so sehr erleichtert.

Das gelieferte alphabetische Ortschaftsverzeichniß er-
leichtert durch besondere Beziehung und Eintheilung auf
den Karten, die Auffindung einzelner Orte u. s. w.
und wird daher gewiß als eine willkommene Zugabe
betrachtet werden.

Bestellungen auf diese Karte nimmt Unterzeichneter
an, auch liegen bei demselben stets Probeblätter zur
Ansicht bereit.

Ed win Schmidt inGörlitz.
Literarische Anzeige.

. In der Hehn’sch en Buch- und Kunsthandlnng
in Görlitz ist zu haben: Berlin, wie es ist. 3. Heft.
(Die Berliner Holzhauer). 7—;- sgr. —— Schles. Volks-
kalender, Magdeburger, Stettiner nnd Hallescher Volks-
kalender 1834 ä 10 sgr-. -— Gemeinnütziger Hauskalem
der Bä- sgr. — Eine ausführliche Anzeige der Pfen-
nig-Eneyelopädie, oder des neuesten Conversatioiis-Leti-
eons mit Stahlstichen, wird gratis ausgegeben.

Liste. · «
Vom 28. October bis zum 3. November 1833.

Zum weißen Sich. He. Spendern, Kun. a. flimmert.
F r. Wolf- Fabrikant a. Großschönau.

Zu rpgoldn en Kro ne. Or. Horten Tand der Theol.
" a. Kostenblatt bei sBees‘Fom. He. Schmrbt, Kfm. a.

Baugen. F)r. Seebausen, Kfm. von ebendaher. _
Zur Sta dt Berlin. Hr. Dist a. Lieanit3. F)r. Nein-

bold, Kfm.f a. Warnsdors. Spe. Glöcknen Oeconom a.
T chirndor . «

Zu m sgoldnen Baum. Fr. Geblzart, Bauinspeetor a.
Soran F)r. Gebham n« m. a. Lowenberg. Spe. Sud-
lern- Civil-KriminaisAetuar., u. Or. Gudenz- Landm-
beide aus Hirschberg. F)r. Nieolai- Guthsbeinker aus

'ebe at. ;
snnklbrgunen Hirsch. Ht« Kliemannz Stadtrath a.

r{greihera Dr. Schlitten Kinn a, Breetau Spe. von

Metz- Lieut. a. Bitten. Hr. v.- Unruh, Geh. Regier-
Statt) a. Sieg-ein« Hn Czaban und Sohn- Kaufleute r.
Warschan. Hr. Fromrich, Kfm. a. Natibrr. ‚Dr. Wei-
Per, Bart. a. Warmbrun. Hr. »Geiste- Kfnr., und He-
Rupien, Privatm» beide a. Konigshult. Hr. Radach
Kfm— a. Magdeburg. He. v. Rohr, General- und Fr.
v. SIBilumeris, Lieut. u. Adjut., beide a (Slogan. ‚r.
v. Zawatzth Sieg. Rath n. Hr. Samba, Reg. Referen-
dar, beide a. Liegriiiz. Hr. Koch, Doetvr u. Bat. AM
a. Schweidititz. F)r. Tenchriiz, Guthsbesitz. a. meinem. «
F)k. Nöldechem Sieg. Rath n. Liegnie F)r. Müller-
Mm. a. (Summersbach. Or. mahlt» Kinn a.Lengefeld-

Zum blauen Hecht.· .t)r. Pauln vormaliger freut. u.
Oeeonom a. Muschlctz. -

—-

Nebst einer literarischen Beilage der Heim-schen Buchhandlung(
5'? · Verantwortlicher Redaeteur und Berlegm G. Heini-: uiidComp..
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